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Fokus: Qualitätsmanagement

CRM

Fokus: Leistungssteigerung

Wieso eigentlich Psychologische Sicherheit?

1979 2012 – 2016



Psychologische Sicherheit als Erfolgsfaktor Nr. 1

Die von allen Teammitgliedern geteilte Überzeugung, dass man 

sich im Team beim Eingehen von interpersonalen Risiken sicher 

fühlen kann
Amy Edmondson (1999)

Definition

Vorbringen eigener 

Ideen, Fragen, 

Zweifel oder Fehler
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Wirkung auf Leistung und mentale Gesundheit

Kahn, W. A. (1990), Psychological conditions of personal engagement and delsengagement of work. Academy of Management Joumay, 93(4), 983-724 | Newman, A. Donohue, R... 8 Eva, N. (2017), Psychochological safety. A systematic review of the 

liter-ature, Human Resqures Management Review, 27(3), 023-385, Journal of Deconatonal Health Pscholoav (2010). Volumn 25 Issue 4

Reduktion von Stress 
und Angstzuständen 

Förderung von Hilfeverhalten

Stärkung von Resilienz 
und Selbstwirksamkeit 

Vermeidung von 
„Silencing Culture"

Innovationsfähigkeit

Teamperformance

Qualitätsverbesserung
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Psychologische Sicherheit
bedeutet nicht, dass…

Alle immer nett zueinander 

sein müssen, sondern dass 

auch schwierige Themen 

Platz haben

Fehler akzeptiert werden, 

sondern dass Fehler als 

Lernchancen genutzt werden

sie einmal erreicht, für immer 

bleibt, sondern, dass PS sich 

immer wieder ändert auf-

grund unterschiedlicher Fak-

toren



Ja, und…» anstatt »Ja aber»
Übung

Diskutiert bitte zu zweit das Thema „Wohin fahren wir gemeinsam in die 

Ferien“. Eine Person fängt mit einem Vorschlag an und in der weiteren 

Diskussion wird immer mit „Ja, aber…“ geantwortet.

2 Minuten

In der zweiten Runde fängt die andere Person mit einem Vorschlag an und in 

der weiteren Diskussion wird immer mit „Ja, und…“ geantwortet. 

2 Minuten

Diskutiert kurz den wahrgenommenen Unterschied zwischen den beiden 

Antwortvarianten.

2 Minuten
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Drei beobachtbare und trainierbare Elemente
Mindestanforderungen

Having a Voice

Eigene Fehler 

ansprechen
Jede(r) spricht
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Hintergrund, Definition, How to

Jede(r) spricht
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Jeder spricht bedeutet…

Teambesprechungen ohne 

psychologische Sicherheit

Teambesprechungen mit 

psychologischer Sicherheit
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Jeder spricht
Möglichkeiten in Teammeetings Beteiligung zu erhöhen

Meinungen einholen und Bewertungen der Meinung 

trennen (nonverbale Signale!)

Klare Erwartungshaltung 
bzgl. Diskussion und Äusserung von Meinungen

Ruhige Personen (im Vorfeld) ansprechen und 

verdeutlichen, wieso die Meinung wichtig ist

Feedback auf das gewohnte Kommunikations-

muster in der Gruppe geben

Redezeitbegrenzungen setzen mit Erwartung 
(z. B. Jeder äussert sich 1‘ zu dem Thema)

Strichliste führen, 
dann Diskussion darüber und Feedback untereinander
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Voicing
Hintergrund, Definition, How to
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Definition

Angelehnt an: Morrison, E. (2011). Employee voice behavior: Integration and directions for future research. Academy of Management Annals, 5(1), 373–412. | Morrison, E.. (2014). Employee Voice and Silence. Annual Review of Organizational 

Psychology and Organizational Behavior. 1. 173-197. | Nieberle, K. W., & Fladerer, M. P. (2025). Voice Echoes: A Critical Review and Future Research Agenda on the Consequences of Employee Voice for Voicers, their Co-workers, and 

Managers. Organizational Psychology Review, 15(2), 209-255.

Voicing
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Die proaktive, konstruktive Kommunikation von Ideen, Vorschlägen oder 

Bedenken durch Mitarbeitende an Personen, die in der Lage sind, 

Verbesserungen oder Veränderungen am Arbeitsprozess einzuleiten.

verbalisiert konstruktiv Veränderungsfokus organisationsintern



Was Voicing nicht ist

Destruktive Äußerungen = 

verletzende, herabsetzende Meinungen zu Arbeitsrichtlinien, 

Praktiken, Verfahren, Personen usw.



Voicing
Übung

Reflexion

Bitte erinnere dich an eine konkrete Situation der letzten 3-6 Monate, in der 

du in deinem Team «deine Stimme nicht erhoben» hast 

(z. B. indem du eine eigenständige Meinung eben nicht vor allen geäussert 

hast, eine unbequeme Wahrheit oder ein Risiko nicht angesprochen hast)

Wie ging es dir dabei? 

1 Minute

11‘

Austausch in 4er Teams

• Bitte diskutiert (aufbauend auf euren Erfahrungen), 

welche Strategien helfen können, 

eure Stimme zu erheben

• Es geht darum, in der Diskussion gemeinsam Lösungsoptionen zu finden

7 Minuten
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Funktionierendes Voicing geht jeden etwas an

» Aktiv Zuhören und auf nonverbale Signale achten

» Wertschätzend reagieren, auch bei Kritik oder abweichenden Meinungen

» Mitarbeiter mit Fragen regelmässig einladen, ihre Perspektiven einzubringen

Führungskraft

» Aktiv zuhören und echte Aufmerksam-

keit schenken

» Nachfragen und somit Interesse an der 

anderen Perspektive zeigen

» Als Verbündete auftreten, um Stimmen 

zu verstärken
Team

Ich selbst

» Klarheit und Relevanz der Botschaft 

sicherstellen

» Bereitschaft zum Dialog z.B. durch 

Fragen signalisieren

» Inhalt mit den Zielen der Führungs-

kraft / des Teams verbinden
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Schwächen, Fehler zugeben
Hintergrund, Definition, How to
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Zwei Bereiche, die Lernen und P.S. fördern

Umgang mit Fehlern
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Erwünschte und unerwünschte Fehler
Vereinfachte Einteilung

Unerwünscht Erwünscht

Vermeidbar
(Prozessabweichung)

Abweichungen von bewährten 

Prozessen oder Selbstverständ-

lichkeiten & fehlendes Training oder 

fehlende Prozesse

Ursachen: Verhalten, Defizite in 

Fähigkeiten, Strukturen oder 

Aufmerksamkeit

Komplex
(Systemzusammenbruch)

Neue und einmalige Kombina-

tionen von Ereignissen und 

Handlungen

Ursachen: Komplexität, Variabilität 

und neuartige Faktoren, die auf 

bekannte Situationen einwirken

Intelligent
(erfolgloser Versuch)

Vorstösse in unbekannte und neue 

Bereiche

Ursachen: Unsicherheit, Expe-

rimentieren und Risiken einge-hen

Edmondson, A. (2011)
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Konstruktive Reaktionen auf unt. Fehler

Unerwünscht Erwünscht

Vermeidbar
(Prozessabweichung)

• Training

• Auffrischung

• Prozessverbesserung

• Neugestaltung des Systems

• Sanktionen, wenn wiederholte 

oder anderweitig schuldhaftes 

Handeln festgestellt wird

Komplex
(Systemzusammenbruch)

• Fehleranalyse aus 

verschiedenen Perspektiven

• Identifizierung von Risiko-

faktoren zur Behebung

• Verbesserung des Systems

Intelligent
(erfolgloser Versuch)

• Fehlerparty

• Auszeichnungen für Misserfolge

• Durchdachte Analyse der 

Ergebnisse, um die 

Auswirkungen zu ermitteln

• Brainstorming von neuen 

Hypothesen

• Planung der nächsten Schritte 

oder weiterer Experimente

Edmondson, A. (2018)
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Zwei Bereiche, die Lernen und P.S. fördern

Umgang mit Fehlern
Verletzlichkeiten eingestehen 

und damit leben
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Verhaltensweisen, mit denen 

Personen versuchen, ein 

positives Bild bei anderen 

sicher zu stellen bzw. sich 

besser darzustellen als sie sind

Impression–Management



Impression–Management

unwissend

inkompetent

aufdringlich

negativ

Fehler und Schwächen 

werden nicht zugeben

Es werden keine Ideen 

eingebracht

Es werden keine Fragen 

gestellt 

Der Status Quo wird nicht 

hinterfragt

Niemand will wahrge-

nommen werden als 
Die Folgen



Verletzlichkeit (sich selbst) eingestehen
Übung

Überlege dir, ob es für Dich im Kontext deines Teams Themen gibt, bei 

denen Du Dich besonders verletzlich fühlst oder wo du Impression 

Management betreibst? 

1 Minute

Suche ein Thema aus, über das Du Dich austauschen möchtest. Wähle dafür 

nicht unbedingt deine grösste Verletzlichkeit aus. 

1 Minute

Tausche dich in Kleingruppen zu deinen ausgewählten Verletzlichkeiten aus.

7 Minuten

Wichtig: Es geht nur um den Austausch, nicht um Verbesserungen, 

Ratschläge oder Bewertungen. Zuhören ist die wichtigste Aufgabe der 

anderen Gruppenmitglieder. 
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Gottman und Losada Ratio

Gottman Ratio

Studie mit verheirateten Paaren 

und dem Verhältnis von 

Angeboten und Antworten auf 

diese

Losada Ratio

Messungen in Meetings von

positiven und negativen 

Äusserungen
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Abschlussfrage

Was ist die eine Sache, die ich ab morgen 

tun werde, um die Psychologische 

Sicherheit in meinem Team zu fördern?
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Download auf

» https://psych-safety.org/ 

https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
https://psych-safety.org/
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Der Inhalt dieser Präsentation ist urheberrechtlich geschützt. Die Vervielfältigung, 

Änderung, Verbreitung von Informationen oder Daten, insbesondere von Texten, 

Textteilen, interaktiven Anwendungen oder Bildmaterial - auch auszugsweise - 

bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung der Skillsgarden AG. Wir schätzen 

die Stellung der Frauen und die der Männer in gleicher Weise. Aus Gründen der 

einfacheren Lesbarkeit verwenden wir in der Regel die männliche Schreibweise, 

weisen aber darauf hin, dass wir sowohl die männliche als auch die weibliche 

Schreibweise meinen und Frauen und Männer in gleicher Weise ansprechen.

Bildmaterial: www.shutterstock.de | https://unsplash.com 

http://www.shutterstock.de/
https://unsplash.com/


Skillsgarden AG

Stadthausstrasse 14

CH-8400 Winterthur

+41 52 222 53 53

www.skillsgarden.ch

Wir unterstützen Menschen und Organisationen, alle notwendigen Kompetenzen 

zu erwerben und anzuwenden, um Innovation und Veränderungen mit einer Kultur 

der psychologischen Sicherheit gestalten zu können.

https://www.xing.com/pages/skillsgardenag
https://www.linkedin.com/company/skillsgardenag
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